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Einleitung

ÜberJahresorgteeineverbesserteErnährungssicherungindenarmenLändernda-
für,dassdieZahlhungernderMenschenweltweitzurückging.Anfangder1960er
JahrelebtenochmehralsdieHälftederMenschheitinHungerländern,ihrAnteil
sankbis1999aufzehnProzentderWeltbevölkerung(777Millionen)unddies
obwohlinzwischenfastdreiMilliardenMenschenhinzugekommenwaren.Mit
derErnährungskrise2008sowiederFinanz-undWirtschaftskrisekameszuex-
tremenPreissteigerungenbeiGetreide,SpeiseölenundanderenLebensmitteln.
AuchheutesindinvielenEntwicklungsländernGrundnahrungsmittelnochdeut-
lichteureralsvor2007.Inzwischensindaktuellweltweitfast1,1MilliardenMen-
schenvomHungerbetroffen,diesistdiehöchsteZahlseitvierzigJahren.Eine
KehrtwendedieserEntwicklungistderzeitnichterkennbarunddasMillenniums-
zielderVereintenNationen(UN),denHungerauf427MillionenMenschenim
Jahr2015zuhalbieren,kaummehrzuerreichen.

GleichzeitigbefindetsichdieWeltmittenineinemglobalenErnährungswan-
del.TiefgreifendeVeränderungenbisherigerErnährungsgewohnheitenstellendie
ErnährungssicherungundöffentlicheGesundheitssystemeweltweitvorneueHe-
rausforderungen.NeueErnährungsgewohnheitennachwestlichemMusterlassen
sichalleindurchveränderteKonsumentenbedürfnissenichterklären.Vielmehr
stehtderweltweiteKonsumwandelimKontextvonglobalenProzessengesell-
schaftlichenWandels.ImZugevonGlobalisierung,Verstädterungundwirtschaft-
licherEntwicklungsteigtderAnteilanverarbeiteten,energiedichtenunddamit
auchressourcenintensiverenLebensmittelninderErnährung.

DiejahrzehntelangeAusrichtungderLandwirtschaftaufErtragssteigerungen
undIndustrialisierungderNahrungsmittelverarbeitunghateinenweltweitenWan-
delinErzeugung,VerarbeitungunddamitauchdesAngebotesvonNahrungs-und
Genussmittelnausgelöst(Albrecht/Engel2009:158).NeueLebensmittelangebo-
te,globaleMarketingstrategienundveränderteHandelsstrukturenwirkenaufdie
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ErnährungsgewohnheitenundforcierendieAusbreitungvonÜbergewichtinder
BevölkerungvonEntwicklungs-undSchwellenländern.

Globaler Ernährungswandel: Nutrition Transition

DasModellNutritionTransitionunterscheidetbeiderVeränderungderErnäh-
rungsgewohnheitenimZugegesellschaftlicherEntwicklungprototypischePha-
sen,diesichbezüglichProduktions-beziehungsweiseVerarbeitungsprozesssowie
inVerfügbarkeitundArtderverzehrtenLebensmittelunterscheiden.

Abb.1: AusgewähltePhasenderNutritionTransition(Quelle:eigeneDarstellungnachPopkin
2002:95)

ImZugevonUrbanisierung,wirtschaftlichemWachstumundgesellschaftlichem
Wandel(Arbeit,Freizeit,LebensmittelverarbeitungundMassenmedien)steigtder
KonsumvonFett,Zucker,verarbeitetenLebensmitteln(Convenience-Produkte,
FastFoodundSnacks)undtierischenLebensmitteln,derVerbrauchvontradi-

VS Verlag für Sozialwissenschaften



145GlobalerErnährungswandelzwischenHungerundÜbergewicht

tionellenGrundnahrungsmittelnundderBallaststoffanteilgehendagegenzurück
(Abbildung1,ÜbergangPhase1zuPhase2).Gleichzeitiggehtdiekörperliche
AnstrengunginBerufundAlltagsignifikantzurück.

DieserTransformationsprozesshatzuerstinderwestlichenWeltbegonnen.
IndenvergangenenbeidenJahrhundertenhabensichErzeugung,Verarbeitung,
LagerungundVermarktungvonNahrungsmittelnindenIndustrieländernradikal
verändert.ÖkonomischeEntwicklung,technologischeInnovationundmoderne
MarketingstrategienhabenzueinemgrundlegendenWandelderErnährungsge-
wohnheitengeführt.DieschädlichenLangzeiteffekteeinerErnährungmithohem
Zucker-undFettanteil(besondersgesättigteFette)undgeringemBallaststoffanteil
wurdenjedocherstindenletztenJahrzehntendeutlich(Uusitaloetal.2002:2).

InfolgederGlobalisierungdesErnährungssystemssteigtderAnteilindustri-
ellbearbeiteterNahrungsmittelamLebensmittelangebotauchindenSchwellen-
undEntwicklungsländern.DerTransformationsprozessvollziehtsichallerdings
invielkürzerenZeiträumenalsinderwestlichenWelt.Erbeginnttypischerweise
miterhöhtemKonsumvonÖlsaatenundPflanzenölen.SohatsichderSpeiseöl-
konsuminChinazwischen1994und2004verdoppelt(Hawkes2008:219).Aktu-
ellimportiertChinaüber35ProzentderweltweitgehandeltenÖlsaatenundüber
47ProzentderSojabohnen(ToepferInternational2010).DieZuwächsekamen
anfänglichzwardenunterversorgtenBevölkerungsgruppenzugute,inzwischen
übersteigtderSpeiseölkonsumdieErnährungsempfehlungenundistmitverant-
wortlichfürdieschnellwachsendenAdipositasrateninChina(Hawkes2008:219).

DiedrastischzunehmendeÜberernährunginKombinationmitdernachwie
vorhohenPrävalenzderUnterernährungstelltgeradefürEntwicklungsländer
einekaumzutragendeDoppelbelastungdar.InGesellschaften,indenenNah-
rungsmangelherrscht,geltenveredelte,ressourcenintensiveLebensmittelwie
Fleisch,kalorienreicheKostundÜbergewichtalsPrivilegienderOberschicht.
MitzunehmenderKaufkraftwerdensolchePrivilegienauchfürdieMittel-und
Unterschichtengreifbar.IndenEntwicklungsländernhatsichderPro-Kopf-Ver-
brauchvonpflanzlichenFettenundtierischenLebensmittelnwieFleisch,Milch-
produkte,EierundFischzwischen1961und2000verdoppelt.EinTrend,derin
dennächstenJahrennochzunehmenwird.DieFAO(FoodandAgricultureOr-
ganizationoftheUnitedNations)prognostiziertebereits2006einenAnstiegdes
täglichenFleischkonsumsvon47Grammauf120GrammimJahr2050(FAO
2006b).NachSchätzungendesInternationalFoodPolicyResearchInstitute(IF-
PRI)wirdderweltweiteNachfrageanstiegnachGetreidefürdieFleischprodukti-
onbiszumJahr2020zu83ProzentvonEntwicklungsländernausgehen(Braun/
Díaz-Bonilla2008:7).
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Abb.2: EntwicklungderFleischnachfrage(Quelle:Rosegrantetal.2001:5;Deutscher
Bauernverbande.V.2002;AbdruckmitfreundlicherGenehmigung)

MitdenErnährungsgewohnheitenverändernsichdieStruktureninderLandwirt-
schaftundumgekehrt.UmdenweltweitsteigendenFleischbedarfzubedienen,
mussderAnbauvonFuttermittelnstarkausgebautwerden.WieindenIndustrie-
staatenschonseitJahrzehntendeutlich,erfordertdermanifeste„Luxuskonsum
vonFleisch“großeMengenimportierterFuttermittel(vorallemSojaundMais),
dieeinenerheblichenFlächenbedarfindenErzeugerländernwieBrasilienver-
ursachen.FürdieEU-151wurdefür2005eineFlächenbelegungvonbiszu33
MillionenHektarindenExportländerngeschätzt.RundeinDrittelderAgrar-
importeentfallenaufSojafuttermittelauswenigenHerkunftsländern(USA,
Brasilien,Argentinien)(Steger2005).AlleindiedeutscheLandwirtschaftim-
portiertderzeitfünfMillionenTonnenSojafürFuttermittel,waseinerFlächevon
circa2,8MillionenHektar,beziehungsweise340QuadratmeterproBundesbür-
gerentspricht(Schuler2008).

1 ZudenEU-15gehörenalleMitgliedstaatenderEuropäischenUnionvorderOst-Erweiterung
imJahr2004.DassindBelgien,Dänemark,Deutschland,Finnland,Frankreich,Griechenland,
Großbritannien,Italien,Irland,Luxemburg,Niederlande,Österreich,Portugal,Schwedenund
Spanien.
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DieKonkurrenzzwischenFuttermittel-undNahrungsmittelanbauwirdsich
weiterverschärfen.FürdieErnte2009/2010gehtdieFAOdavonaus,dassrund
35ProzentderWeltgetreideerntealsTierfutterverwendetwerden.VordemHin-
tergrundeinerstarksteigendenNachfragenachProdukten,derenErzeugungmit
hohenVeredelungsverlusteneinhergeht(vgl.Abbildung3),wirddeutlich,warum
dieerzeugtenGetreidemengenzukünftigfüreinezunehmendwestlichgeprägte
Ernährungnichtausreichenwerden.

Abb.3: VeredelungsverlustederFleischerzeugungbezogenaufdenEnergiegehalt(Quelle:
KATALYSEInstitut1998)

Globalisierung des Ernährungssystems
DieGlobalisierungdesErnährungssystemsverändertdasLebensmittelangebot
invielenRegionenderErdeundschafftdamitdieVoraussetzungfürdieÄnde-
rungderErnährungsgewohnheiten(NutritionTransition).DieLiberalisierungder
AgrarmärkteistdafüreineunabdingbareVoraussetzung.TransnationaleHandels-
konzernebeschaffenRohstoffeundLebensmittelaufdeninternationalenAgrar-
undLebensmittelmärktenundbedienenweltweitAbsatzmärkteunterEinsatzvon
global-lokalerLebensmittelwerbung.Verlierersindtraditionelle,lokaleMärkte
indenRegionen.SiewerdenzunehmenddurchSupermärkteersetzt,manspricht
auchvonSupermarktisierung(Timmer2008:742).AuchdieErnährungsindustrie
istzunehmendvontransnationalenUnternehmengekennzeichnet.Sonehmendie
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DirektinvestitionenzumAusbauderLebensmittelindustriestarkzu.Direktinves-
titionenspielenfürdieNutritionTransitioneinefundamentaleRolleinsofernsie
schwerpunktmäßigindenBereichenVerarbeitungvonLebensmittelnundAus-
baudesLebensmitteleinzelhandelserfolgen,undeinenstarkenEinflussaufdas
LebensmittelangebotindenjeweiligenRegionenundLändernhaben.DerZu-
sammenhanglässtsichamBeispielvonMexikoverdeutlichen.

NachdemBeitrittzumNordamerikanischenFreihandelsabkommen(NAFTA)
imJahr1994erfolgtenhoheausländischeInvestitionenindieLebensmittel-
wirtschaftunddenHandel.SupermarktkettenwieWalMart,SevenElevenund
Walmexbreitetensichexplosionsartigaus.GuteinJahrzehntnachdemBeitritt
istdieZahlderSupermärkteinMexikovon700auf5.729gestiegen,ihrMarkt-
anteilstiegaufrund55Prozent,derAnteildertraditionellenLebensmittelläden
(Tiendas)hingegengingauf45Prozentzurück(Hawkes2008).

WährendesindenUSAundFrankreich30beziehungsweise20Jahredau-
erte,bisSupermärkteeinenentsprechendenAnteilerreichthatten(Abbildung4),
setztensiesichmitzunehmenderGlobalisierungimmerschnellerdurch,wiedie
EntwicklunginMexiko,BrasilienundChinazeigt.

Abb.4: AnteilvonSupermärktenanderLebensmittelversorgungvon1940bis2010(Quelle:
modifiziertnachKern2009;Reardon2004)
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ZweiDrittelderDirektinvestitionenerfolgteninUnternehmenderNahrungsmit-
telindustrie,diebeispielsweiseSnacks,SoftDrinksundMayonnaiseherstellten.
InderFolgestiegderKonsumenergiedichterLebensmittelstarkan.Alleindie
EnergiezufuhrausSoftDrinksstiegvon44auf61KilokalorienproTagundPer-
son.InzwischenistMexikozueinerAdipositas„HotSpot“-Regiongeworden:
DerAnteilderübergewichtigenErwachseneninMexikoistvon33Prozentim
Jahr1988auf60ProzentimJahr1999angestiegen,diestärkstenZunahmensind
inRegionenmiteinemhohenAnteilarmerBevölkerungzuverzeichnen(Bar-
queraetal.2004).

MarketingstrategienundLebensmittelwerbung
AggressiveWerbekampagnenderweltweitexpandierendenNahrungs-undGe-
nussmittelkonzernereichenvonSport-undMusik-SponsoringüberdieAusrüs-
tungvonSchulenmitKühlschränkenbishinzumProduct-PlacementinFilm
undFernsehen.Die“glokalen”Marketingstrategienzielendaraufab,traditionel-
leTrink-undEssgewohnheitenzuverändernundKinderundJugendlichedauer-
haftaufihreProduktezuprägen(WHO2002:iii).DieinternationalenMarketin-
gagenturenunddieWerbeindustriespieleneineSchlüsselrolle,indemsieeiner
sichinternationalisierendenProduktpaletteeinekulturelleVerankerungverlei-
hen.MarketingundWerbungsindvonessentiellerBedeutungfürdenWandel
derErnährungsgewohnheiten.Amstärkstenbeworbenwerdenhochverarbeite-
teLebensmittel,wasnachweislichenEinflussaufdieErnährungsgewohnheiten
vorallemvonKindernhat.Hinzukommt,dassKinderundsozialbenachteiligte
GruppeninEntwicklungsländernanscheinendstärkerdurchWerbungbeeinfluss-
barsindalsinIndustrieländern(Hastingsetal.2007,2003;McGinnisetal.2006).

Zunehmende Urbanisierung
DerweltweiteTrendzurUrbanisierungfördertdieNutritionTransition(Popkin
2008:605).IndenletztenzweiJahrzehntenhateseinedeutlicheVerschiebung
derBevölkerungvomLandindieStädte,vorallemindieGroß-undMegastäd-
te2,gegeben.DasBevölkerungswachstumwirdkünftigüberwiegendinStäd-
tenstattfinden.SelbstindenLändern,dienocheinehoheLandbevölkerungha-
ben,wirdbis2050etwadieHälftederBevölkerunginStädtenleben(Swiaczny/
Schulz2009).AnzahlundGrößederMegastädtewerdenvoralleminAsienzu-
nehmen(Abbildung5).

2 Städtemitmehrals10MillionenEinwohnern.
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Abb.5: MegastädteimJahr2025(Quelle:eigeneDarstellungnachUN-HABITAT2008)

VonbesondererBedeutungist,dassdiestädtischeBevölkerung,andersalsdie
Landbevölkerung,kaumeineMöglichkeitderSelbstversorgungdurchSubsistenz-
wirtschafthat(UN2007)unddieVersorgungmitLebensmittelneinkommensab-
hängigwird.EinBeispielistdieVerdrängungzehntausenderBauernamJangste
FlussinChina.SiewurdenimZugedesDrei-Schluchten-Staudamm-Projektesin
neuerbauteStädteumgesiedelt,indenenLandwirtschaftnichtmehrmöglichist,
sodasssiegezwungensindNahrungsmittelzukaufen(Weidenbach/Ming2008).
AuchinländlichenRegionenwerdentraditionelleMärktevomstationärenLe-
bensmittelhandelverdrängt,städtischeLebensformenmitihrentypischenErnäh-
rungsgewohnheitenlösendiesubsistenzbasierteNahrungsmittelversorgungteil-
weiseab(Hawkes2008:215ff.).

Das globale Hungerproblem

900MillionenMenschenhabeneinenDollaroderwenigeramTagfürErnährung
zurVerfügung–160MillionenMenschennochnichteinmal50Cent.Aktuellhun-
gernweltweitrund1,1MilliardenMenschen–dasistderhöchsteWertseitdem
Jahr1970.VorallemdieErnährungs-undFinanzkrisehatdieZahlderHungern-
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denstarkansteigenlassen(FAO2008a).ImGegensatzzudenIndustriestaaten
sindinvielenarmenLänderndieLebensmittelpreisenurwenigzurückgegangen.3

Abb.6: EntwicklungderHungerndenweltweit(Quelle:modifiziertnachFAO2009b)

ReinrechnerischstehenheutejedemMenschentäglichetwa2.700Kilokalorien
zurVerfügung.DieProduktionderLandwirtschaftreichtalsoaus,umdieWelt-
bevölkerungangemessenzuernähren.DasProblemistdieungleicheVerteilung:
ÜberschussproduktionindenreichenLändernvielfachunterNutzungvonland-
wirtschaftlichenFlächeninEntwicklungsländern(CashCrop,Landgrabbing)und
geringerelandwirtschaftlicheErträgeinEntwicklungsländern.

3 WeitereUrsachenfürHungersindKriegeundBürgerkriegemitHungersnötenundVertreibung,
schlechteRegierungsführung,fehlendeDemokratie, ungleicheLandverteilung,fehlenderZu-
gangzuBodenundWasser,ÜbernutzungvonBöden,AbholzungvonWäldern,Klimawandel,
fehlendeKreditmöglichkeiten,mangelndeInfrastruktur,hoheTransportkosten,unzureichende
LagerungsmöglichkeitenundfehlendeMärkte.
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Bevölkerungsentwicklung und Nahrungsmittelbedarf
WiediehistorischeEntwicklungderWeltbevölkerunginAbbildung7zeigt,hat
derZuwachsderWeltbevölkerung1987seinenHöhepunkterreichtundwirdso-
ferndiePrognosenzutreffen,weiterzurückgehen.ImJahr2009wuchsdieBe-
völkerungweltweitumrund83MillionenMenschen(circapluseinProzentpro
Jahr).ZumJahreswechsel2010lebten6,8MilliardenMenschenaufderErde.
2050werdenes9,14MilliardenMenschensein.AlleininAfrikalebenübereine
MilliardeMenschen.DieBevölkerungwächstderzeitumzweiProzentimJahr.

Abb.7: EntwicklungderWeltbevölkerung(Quelle:DeutscheStiftungWeltbevölkerung2009;
AbdruckmitfreundlicherGenehmigung)

AlleinderBevölkerungszuwachserforderteineZunahmederjährlichenLebens-
mittelproduktionvoneinbiszweiProzent,dasheißtbis2030wirdderBedarfauf-
grunddesBevölkerungswachstumsum20Prozentsteigen.Betrachtetmanden
NahrungsbedarfeinschließlicherhöhterNachfragedurchWirtschaftswachstum,
veränderteErnährungsmustersowiegeringereErträgedurchdenKlimawandel
inwichtigenGetreideanbauländern,mussdieglobaleNahrungsmittelprodukti-
onbis2030umrund50Prozenterhöhtwerden.AlleindieIndustriestaatenver-
zeichnetenseitdemJahr2000einenBedarfsanstiegnachNahrungs-undFutter-
mittelnumvierbissiebenProzent,nachAgrarkraftstoffensogarum25Prozent.
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DieFAOrechnetfürneunMilliardenMenschenimJahr2050miteinemum100
ProzenthöherenBedarfanNahrungsmitteln.WiedieserBedarfgedecktwerden
kann,istoffen.

ZwarreichendieKapazitätenderglobalenLandwirtschaftaus,umneunMil-
liardenMenschen–aufweitgehendpflanzlicherBasis–zuernähren.Aberdie
meistenMenschenlebennicht„vomBrotallein“.UmdieErnährung2030glo-
balzusichern,sindlautWorldHealthOrganization(WHO)37Prozentzusätzli-
cheAnbauflächenerforderlich(WHO2003).Globalgesehenwaren2005biszu
14ProzentderverfügbarenAgrarflächenungenutzt(Zeddies2008).Vorallem
inAfrikaundLateinamerikakönnenFlächenmitrelativgeringemAufwandin
landwirtschaftlicheNutzunggenommenwerden(FAO2008a).Füreinesichere
Welternährungwirdbis2030schätzungsweiseeinezusätzlicheFlächevon225
MillionenHektaranfruchtbaremLandbenötigt.EineverstärkteInanspruchnah-
mebislangnichtgenutzterlandwirtschaftlicherFlächenistaufgrundsteigender
Nahrungsmittelnachfragebereitsabetwa2015zuerwarten(Weltbank2007).Wie
Abbildung8zeigt,stehtvoralleminLateinamerikaundAfrikaausreichendpo-
tenzielleFlächezurVerfügung,dieoftnurmitgroßenAnstrengungenalsAcker-
flächegenutztwerdenkann.

Abb.8: VerfügbaresAckerlandinMio.Hektar(Quelle:eigeneDarstellungnachFAO2006b.
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DieProduktivitätderweltweitenLandwirtschaftweistjedochnurnochgeringe
Steigerungsraten(circa1,0-1,5Prozent)auf.InvielenEntwicklungsländernsta-
gniertdielandwirtschaftlicheProduktivitätsogar.AlsUrsachenfürdieniedrigen
ProduktivitätszuwächsewerdendasAusbleibenlandwirtschaftlicherInvestitionen,
dieVernachlässigungderinternationalenAgrarforschung,derVorrangvonExport
vorNahrungsmittelsicherheitundderLiberalisierungsdruckdurchdieWelthan-
delsorganisation(WTO)unddasHandelsabkommengesehen(Weltbank2007).

Abb.9: VerhältnisBevölkerung,GetreideernteundAckerflächen(Quelle:modifiziertnach
DeutscheWelthungerhilfee.V.2006.

BereitsindenvergangenenJahrenistdieScherezwischenBevölkerung,Getrei-
deernteundAckerflächenimmerweiterauseinandergegangen,wieAbbildung
11verdeutlicht.DieErnährungssicherungderWeltbevölkerungwirdzunehmend
problematisch,wennglobalgesehendieErträgederwichtigstenGetreidesor-
tenunddieInproduktionsnahmezusätzlicherAckerflächennichtdeutlicheFort-
schrittemachen.

Nutzungskonkurrenz: Wettlauf um Ackerflächen
ExemplarischfürdieKonkurrenzumNaturressourcenwerdenindiesemArtikel
dielandwirtschaftlichenFlächenbehandelt.ÄhnlicheKonkurrenzenfindensich
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aberauchbezüglichderErnährungsressourcenausdemMeer.Weltweitsindüber
eineMilliardeMenschenvoralleminvielenarmenLänderndirektvonFischaus
demMeerabhängig.DerkonventionelleFischfangistinzwischenmitseinenin-
dustriellenFangmethodenanGrenzengestoßen.DieglobaleNachfragenachFi-
schenerreichtjährlichneueRekorde.NachjahrzehntelangerÜberfischungsind
fastalleGrundfischeweltweitinihrenBeständenstarkdezimiertodersogarge-
fährdet.AberselbstdieEU-Staaten,dieschonlangeHöchstfangmengenfestlegen,
überschreitendieseregelmäßigundSchwarzfangistweltweitimmernochAlltag.

VerlustvonBöden
Klimawandel,RessourcenverknappungundErnährungssicherheitsinddiegloba-
lenHerausforderungendes21.Jahrhunderts.AufgrunddesKlimawandelstreten
Extremwetterlagenhäufigerauf.Seit1970sindmehrals30ProzentderLand-
wirtschaftsflächendurchWüstenausbreitung,Versalzung,BodenerosionundUr-
banisierungverlorengegangen.DerjährlicheVerlustwirdauf0,2Prozentder
weltweitenAgrarflächengeschätzt.UmeinenMenschenzuernährensindmin-
destens1.400QuadratmeterfruchtbarerBodennotwendig.DerfruchtbareBoden
proKopfderWeltbevölkerunggehtjedochdramatischzurück:von4.400Quad-
ratmeterAckerlandimJahr1960über2.200QuadratmeterimJahr2000aufvo-
raussichtlichnurnoch1.700QuadratmeterimJahr2025.AlleinChinabenötigt
mindestens180MillionenHektarumseineBevölkerungzuernähren.Esstehen
jedochnur130MillionenHektarBödenalsAgrarlandzurVerfügung.Dasver-
fügbareLandreichtalsobereitsheutenichtaus,umdieBevölkerungChinaszu
ernähren(Bommert2009).

Hinzukommt,dassdiefruchtbarenBodenressourceninderDrittenWelt
schnellerzurückgehenalsindenIndustriestaaten.InzehnJahrenschrumpftedort
diePro-Kopf-FlächegeeigneterAgrarflächenumrund500Quadratmeter.Wenn
dieserTrendanhält,stehenimJahr2035inEntwicklungsländernrechnerischge-
radeeinmalzehnQuadratmeterstatt1.400QuadratmeterfürdieErnährungei-
nesMenschenzurVerfügung.

LandGrabbing
AckerflächenwerdenzunehmendzueinerknappenRessource.DerWettlaufum
diebestenAckerflächenistbereitsimvollenGange.ImmermehrLänderverfol-
gendieStrategie,sichdurchsogenanntesLandGrabbingwertvolleBödenzu
sichern.MitdemZieldieLebensmittelerzeugunginandereLänderverlagernzu
können,werdenlandwirtschaftlicheAckerflächendortunterKontrollegebracht.
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DieFolgenmussdieländlicheBevölkerungindenEntwicklungs-undSchwel-
lenländerntragen.SieprofitiertinderRegelnichtvonVerträgenmitausländi-
schenInvestoren,sondernverliertausreichendenZugangzuBoden,Wasserund
weiterenRessourcen.WeltweithabennachSchätzungendesIFPRIausländische
Investorenbis2008circa20MillionenHektarAckerlandinEntwicklungs-und
SchwellenländernunterihreKontrollegebracht.DieseFlächeentsprichtinetwa
derProduktionsflächeFrankreichs.Dafürseienbiszu30MilliardenDollarge-
zahltoderverpflichtetworden,schätztdasInternationalFoodPolicyResearch
Institute(Braun/Meinzen-Dick2009;Leahy2009a,2009b).DieWeltbankgeht
inzwischensogarvonmehrals50MillionenHektaraus.

Nutzungskonkurrenzen
DieErnährungssicherheitwirdauchdurchdieNutzungskonkurrenzumdieknap-
perwerdendenAckerflächengefährdet.SchätzungsweisewenigeralsdieHälfte
derpflanzlichenErzeugungdientdermenschlichenErnährung.Derüberwiegen-
deTeilwirdzuTierfutterverarbeitetoderinderEnergieerzeugungeingesetzt.
DernochjungeBoomderAgrokraftstoffehatdieFlächen-undNutzungskonkur-
renzmitderLebensmittelerzeugungerheblichforciert.Sowurden2008rund23
ProzentderamerikanischenGetreideproduktion,54Prozentdesbrasilianischen
Zuckerrohrsundcirca60ProzentdereuropäischenPflanzenölproduktionzuAg-
rokraftstoffenverarbeitet(FAO2008b).DochsowohldieEffizienzderAgrokraft-
stoffealsauchdievermeintlichenKlimavorteilewerdenvonvielenFachleuten
inFragegestellt.VielmehrträgtdermassiveweltweiteAusbaupflanzenbasierter
KraftstoffezurVerschärfungdesHungerproblemsbei.

DieErzeugungvonCashCropswieMaisundSojaistfürEntwicklungslän-
dereinederwenigenMöglichkeitenEinkommenzuerzielen.DieFlächenkon-
kurrenzvonCashCropsmitNahrungsmittelnverdrängtjedochdieSubsisten-
zwirtschafthäufigaufmarginaleFlächenundungünstigeProduktionsstandorte,
währenddieproduktivstenAnbauflächenfürCashCropsgenutztwerden(Gover-
eh/Jayne2003).

Abbildung10zeigt,dasssichdieGetreidenutzungindennächsten15Jahren
starkverändernwird.DiesistvorallemdurchdenzunehmendenFuttermittelbedarf
aufgrundstarksteigenderFleischnachfragebedingt.AuchdieGetreideverwen-
dungfürAgroethanolverdoppeltsichindieserProjektion.DieweltweiteZunah-
mederHeimtierhaltungwirdsichebenfallsaufdieGetreidenutzungniederschla-
genundsollimJahr2025rundzehnProzentdesGetreideeinsatzesausmachen.
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Abb.10:EntwicklungderweltweitenGetreidenutzung(Quelle:eigeneDarstellungnachKern
2009)

EineNutzungskonkurrenzzwischenNahrungsmittelneinerseitsundFuttermit-
telnundAgroenergieandererseitslässtsichlangfristigkaumfortsetzen,daeine
UmwandlungvonBrach-inAckerflächennurbegrenztmöglichistunddieEr-
tragszuwächseaufdenbestehendenFlächenzumindestderzeitsehrgeringsind.Die
globaleLandwirtschaftwirdsichkünftigdahersehrstarkaufdieErnährungder
Weltbevölkerungkonzentrierenmüssen(Zeddies2008).

Ertragssteigerung
DieGrüneRevolutionbasierteaufderZüchtungbesondersertragreicherundre-
sistenterWeizen-,Mais-undReissorten.Sieerzielteseitdenspäten1950erJah-
renErfolgeinIndien,SüdostasienundMittelamerika;inAfrikakonntesiejedoch
kaumErtragszuwächserealisieren.TrotzallerKritikandenökologischenundso-
zialenAuswirkungenhatdieGrüneRevolutiondieweltweiteNahrungsmittelpro-
duktionbeträchtlichgesteigert.AktuellwerdenForderungennacheinerzweiten
GrünenRevolutionlaut,dieinsbesondereAfrikaErtragszuwächsebescherensoll
(Nützenadel2009).DieScherezwischenProduktivitätundNahrungsmittelbedarf
gehtweiterauseinanderunddieglobaleLandwirtschaftistindennächstenJahr-
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zehntenvorerheblicheProduktionsanforderungengestellt.Esstelltsichdaherdie
Frage,wiedieErträgeaufdenvorhandenenAckerflächengesteigertwerdenkön-
nen.Währendinden1980erJahrendiejährlichenErtragszuwächsebeiWeizen
umcirca3,5Prozentbeziehungsweise2,5ProzentbeiReisstiegen,liegensieseit
rundzehnJahrenunter0,3ProzentbeziehungsweiseuntereinProzent.Füreine
sichereVersorgungderWeltbevölkerungmüsstendieweltweitenGetreideerträ-
geallerdingsjährlichummindestenszweiProzentsteigen.DieNachfragenach
NahrungsmittelneiltalsoderAgrarproduktiondavon.

Lebensmittelpreise
EinenerstenEindruck,wasesheißt,wennAngebotundNachfragesichaufKolli-
sionskursbefinden,hinterließdieErnährungskrise2007/2008mitweltweitsprung-
haftsteigendenPreisenbeiGrundnahrungsmitteln.InderFolgegabesUnruhen
undAufständeinüber30Entwicklungs-undSchwellenländern.Sostiegenzum
BeispieldieMaispreiseinMexikovon2006auf2007um54Prozentundführten
zudrastischenPreiserhöhungenbeidemGrundnahrungsmittelTortilla.DiePreis-
schwankungenaufdenAgrarmärktenhabengezeigt,wiedramatischdieLagege-
radefürdieärmstenLänderderErdeist.Von2002bis2008sinddieLebensmit-
telpreiseumdurchschnittlich140Prozentgestiegen(Weltbank2008).Steigende
PreisestellenfürLänder,dieaufdenImportvonLebensmittelnangewiesensind,
bereitsjetzteineBedrohungdar.DieAbhängigkeitderNahrungsmittelpreisevon
derÖlpreisentwicklungdroht,dasvonderUNfestgesetzteGrundrechtaufNah-
rungzuauszuhöhlen.Diesistauchdeshalbproblematisch,weildieWeltgetreide-
reservedurchdenneuenWohlstandindenSchwellenländernunddensteigen-
denFleischkonsumunterdiefürnotwendiggehalteneMindestmengegefallen
ist.HinzukommtseiteinigenJahrendieFörderungvonAgrokraftstoffeninden
USA,BrasilienundderEU,diezueinemweltweitenNachfrageboomnachGe-
treideundÖlsaatenführte.DiewichtigstenRohstoffefürdieFuttermittelherstel-
lungMaisundSojasindaußerdemRohstoffbasisfürdieProduktionvonAgro-
kraftstoffen.InFolgesteigenderNachfrageklettertendiePreisebeiSoja2006um
achtProzent,2007um24Prozentund2008um53Prozent.Gleichzeitigschlu-
gendiesePreissteigerungenauchaufdenSpeiseöl-unddamitaufdenLebens-
mittelmarktdurch.SosollenAgrokraftstoffeweltweitzueinemPreisanstiegbei
denwichtigstenGrundnahrungsmittelnvon10bis20Prozentbeigetragenhaben
(OECD2008).ZwarsinddieLebensmittelpreiseindenIndustriestaatenin2009
gesunken.AberinvielenEntwicklungsländern–wieetwasüdlichderSahelzo-
ne–sinddieLebensmittelpreiseheuteimmernochdeutlichhöheralsvor2007.
GlobaleProduktionszuwächsebeiGetreidegehenausschließlichaufdasKonto
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vonIndustriestaaten.Mittelfristigwirderwartet,dassdieLebensmittelpreisewie-
dersteigenundaufhöheremNiveauverbleiben.DannkönnenAgrarerzeugnisse
schnellwiederzumSpekulationsobjektanWarenterminbörsenwerden.

Hunger und Übergewicht = Double Burden

ÜbergewichtgaltlangealstypischesErnährungsproblemderIndustrieländer.In-
zwischentretenaberdieFolgenvonFehlernährungauchinSchwellen-undEnt-
wicklungsländerndeutlichzutage.DerWandelzuwestlichenErnährungsmustern
hatdramatischeKonsequenzen:ernährungsassoziierteKrankheitenwieAdipo-
sitas,BluthochdruckundDiabetesnehmenzu.InvielenLänderntretendiese
KrankheitenzusammenmitUnterernährungauf,weswegenLändermitniedri-
geremEinkommenhöhereLasteninfolgevonKrankheitenzutragenhaben(Al-
brecht/Engel2009:159).Schonheuteleidenschätzungsweise84MillionenEr-
wachseneinEntwicklungsländernanDiabetes.Bis2025wirdihreZahlaufetwa
228Millionensteigen,betroffensindvorallembevölkerungsreicheLänderwie
IndienundChina(Zhangetal.2008).NachdenKriteriendesChineseMinistry
ofPublicHealthgibtesinChina200MillionenMenschenmitÜbergewichtund
60MillionenmitAdipositas.

WieengdiewirtschaftlicheEntwicklungindenEntwicklungsländernund
dieÜberwindungdesHungersmitderNutritionTransitionverbundenist,zeigt
diefolgendeAbbildung.DieLändermitdemstärkstenRückgangdesHungers
sindammeistenvondengesundheitlichenFolgendesErnährungswandelsbetrof-
fen:Mexiko,Nicaragua,Bolivien,Brasilien,Peru,Türkei,SaudiArabien,Gha-
na,ThailandundMalaysia.

DerTrendhinzuSpeisenundveredeltenLebensmittelnmithöhererEnergie-
dichtehatImplikationenfürdieWelternährung:Unterernährunggehtindenvon
NutritionTransitionbetroffenenLänderntendenziellzurück,gleichzeitignehmen
chronischeKrankheitenzu.DiesesPhänomenbezeichnetmanals„DoubleBur-
denofMalnutrition“(FAO2006a).DieKoexistenzvonUntergewichtundÜber-
gewichtbeiFrauenistinderfolgendenAbbildungdargestellt.
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Abb. 11: Entwicklung des Welthunger-Indexes seit 1990 (Quelle: Grebmer et al. 2009: 12; Abdruck 
mit freundlicher Genehmigung von Deutsche Welthungerhilfe e. V., Bonn)
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Abb. 12: Prävalenz von Untergewicht und Adipositas bei Frauen in 25 ausgewählten Ländern 
(Quelle: eigene Darstellung auf der Basis von WHO 2010)

VS Verlag für Sozialwissenschaften



162 FrankWaskow/RegineRehaag

Was bleibt zu tun – was kann getan werden?

Übergewicht und Adipositas
BekanntsinddiegravierendenAuswirkungendesglobalenErnährungswandelsin
internationalenExpertenkreisenschonlange,bereits2002diskutiertenWHOund
FAO(WHO2003)überglobaleundregionaleKonsummusterundErnährungs-
trendssowiedieUrsachenderVeränderungen(Darnton-Hilletal.2003).Bereits
heutestehenEntwicklungs-undSchwellenländerderEntwicklungvonÜberge-
wichtundAdipositashilflosgegenüber.IhreGesundheitssystemesindvonder
DoppelbelastungUnter-undÜberernährungüberfordert.SelbstindenIndustri-
eländernhabendiePräventionskonzeptebishernichtzueinernachhaltigenSen-
kungderÜbergewichtsprävalenzgeführt.Insgesamtmussdieernährungs-und
gesundheitspolitischeAuseinandersetzungmitÜbergewichtundAdipositasinin-
ternationalerZusammenarbeitforciertwerden.NationaleundinternationalePo-
litikmüssenindieLageversetztwerden,MaßnahmenzueinerwirksamenGe-
sundheitsförderungundPräventioninGangzusetzen.Gleichzeitigmusssiedie
Voraussetzungdafürschaffen,dasseineVersorgungmitunverarbeitetenfrischen
LebensmittelnundtraditionellenGrundnahrungsmittelntrotzGlobalisierungs-
druckmöglichbleibt.Esgehtmehrdennjedarum,einequalitativhochwertige
undabwechslungsreicheErnährungzusichernunddenTrendzustarkfett-und
zuckerhaltigenNahrungsmittelnzubrechen.DernationaleundinternationaleLe-
bensmittelhandeldarfnichtalleindenMarktkräftenüberlassenwerden.Besonders
relevanteBereichewieetwadieWerbungfürhochkalorischeLebensmittel,der
VerkaufvonSoftdrinksanSchulenunddieKennzeichnungvonNährstoffenauf
Lebensmittelnmüssenreguliertwerden(Sacksetal.2010;Swinburnetal.2004).

AuchdiedeutschePolitikistgefordert,aufdasPhänomenNutritionTran-
sitionundseineFolgenzureagierensowieanderernährungs-undgesundheits-
politischenStrategieentwicklungiminternationalenKontextmitzuwirken.Bisher
wurdedieForschungzuNutritionTransitionvonderdeutschenErnährungsfor-
schungkaumrezipiert.DerglobaleErnährungswandelistbislangkeinSchwer-
punktdeutscherForschung.HiergiltesinZusammenarbeitmitinternationalen
OrganisationeneineentwicklungsorientierteForschungspolitikabzustimmen.
DennderProblemdruckwirdsichmitderIntegrationweitererLänderindenglo-
balenErnährungsmarktverschärfen.

Hunger und Unterernährung
DiegroßeHerausforderungfürdieZukunftbestehtdarin,derErnährungskriseein
EndezusetzenundfürdiewachsendeWeltbevölkerungdieErnährungzusichern.
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DerWeltagrarberichtsiehtinderIntensivierungundSpezialisierungderLand-
wirtschaftkeineLösungfürdieErnährungssicherunginarmenLändern.Vielmehr
istErnährungssicherheitnurdauerhaftzugewährleisten,indemkleinbäuerliche
StrukturenunddieMultifunktionalitätderLandwirtschaftmitihrenökologischen
undsozialenLeistungenunterstütztwerden.DerZugangderKleinbauernzuBo-
den-undWirtschaftsressourcensowiezueinheimischenundExportmärktenmuss
verbessertwerden.EinenachhaltigeEntwicklungmitkleinbäuerlichenStrukturen
setztauflokales,traditionellesundindigenesWissen,denErhaltdergenetischen
VielfaltundnichtaufHightechlösungen.EsmussSorgedafürgetragenwerden,
dassdieseZielenichtuntergrabenwerden,beispielsweisedurchLandGrab-
bingoderdieUmwandlungvonAnbauflächenfürNahrungsmittelinFlächenfür
AgrokraftstoffeundTierfutter,diedieErnährungssicherunggefährden.
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